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Merſeburgiſche Blätter.
Siebenter Jahrgang. 10. April.

Betktan net m g ch u nder in dieſem Jahre im Herzogthum Sachſen angeſetzten RemonteAnkaufs Markte, welche
in der bekannten Art durch eine hierzu beſtimmte Militair-Commiſſion an den nachbenannten
Tagen abgehalten werden ſollen:

den 1. Mai Jeſſen, den 9. Mai Merſeburg,
2. Pretzſch 40. OQuerfurt,4. Koßbdorf, 11. Wviche,6. Eililenburg, 13. Weißenſee,e 7. Delitzſch, 15. Reoßla.Nach geſchloſſenem Markte werden die erhandelten Pferde ſofort zur Stelle abgenommen,

und baar bezahlt.
Ueber die erforderlichen Eigenſchaften der zu geſtellenden Pferde, ſowie die ſonſtigen Be

dingungen bei dieſem Kauf, kann ich nur auf die in den frühern Jahren erlaſſenen Bekannt-
machungen hinweiſen, worin dieſe zur Genüge auseinandergeſetzt werden, und bemerke nur
noch, wie die Commiſſion von mir beauftragt iſt, 42 und 5jahrige Pferde, wenn ſie auch ge,
nur nicht verbraucht ſind, den ſonſtigen Eigenſchaften eines Artillerie Zugpferdes aber ent
ſprechen, zu kaufen, und fordere deshalb die Herren Zuchter auf, wenn ſie dergleichen Pferde
beſitzen, und geneigt waren zu verkaufen, ſolche mit auf die bezeichneten Markt Orte zur
Auswahl zu bringen.

Berlin, den 1. Maärz 1833. Der General Major und Remonte-Jnſpecteur,
(gez.) Beier.

Verordnungen und Bekanntmachungen der Königl. Kreisbehoöörde.
Um mehreren Zweifeln zu begegnen, bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß

das der hieſigen Papiermuhle in früherer Zeit verliehene Allerhöchſte Privilegium, wornach der
jedesmalige Beſitzer derſelben das ausſchließliche Recht zum Lumpenſammeln in den jetzt den hie
ſigen Kreis bildenden vier Merſeburger Stiftsamtern zuſtehet, ſich noch immer in Kraft befindet.

Die Localpolizei Behörden der ſammtlichen, vormals zu dem Stifte Merſeburg gehörig
eweſenen Ortſchaften des hieſigen Kreiſes werden daher auch hiermit aufgefordert, in ihren
ezirken nur ſolche Lumpenſammler zu dulden, welche ſich nicht allein durch einen vorſchrifts

mäßigen Gewerbeſchein, ſondern auch durch eine hier unterſtempelte Beſcheinigung des Herrn
Papiermuühlenbeſitzers Schreiber zu legitimiren vermoögen. t

Merſeburg, den 23. Marz 1833.
Der Königl. Landrath des Merſeburger Kreiſes, Starcke.

Umriß des menſchlichen Lebens. wohin? treten wir in die Zunft der Er
(Ein Fragment.) denburger, weinend, arm und gebrechlich, eben

Ohne zu wiſſen: von wannen, noch ſo unanſehnlich, ſo ekelhaft, als im Augenblick,
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da wir wieder hinausgetragen werden; eben
ſo taub, ſo bewußtlos hier, als dort.

Das ganze Weltſeyn und unſere Exiſtenz
darin gleicht einem feſten Schlafe der Genius
des Lebens weckt uns auf, wir erwachen, er
ſtaunen, horen, was geſchehen ſey in einem
Theil unſrer Schlummerzeit, eſſen, trinken,
neigen das Haupt und entſchlummern wie-
der. Was haben wir genutzt, was haben
wir geſollt, was haben wir gewuünſcht?

irgends erſcheint der Menſch, welcher ſich
durch ſein ganzes Leben fur eine ſo große Wich
tigkeit halt, kleinlicher und unbedeutender, als
im Moment ſeines Werdens. Stillung des
Lervenkitzels iſt der erſte Wink zum Leben fur

ein unbekanntes Geſchöpf, welches dazu oft
ſehr ungebeten erſcheint! Unſer Urſprung iſt
mithin eben ſo edel oder unedel, als der Ur-
ſprung eines jeden andern vierfußigen oder be
fiederten Thieres. Genug, das Embryo ent
wickelt ſich, gewinnt Form, und praſentirt ſich,
nach neun Monaten, zu gehoöriger Zeit.
Freudenlieder ertonen an der Wiege des

winſelnden Neulings, dem es freilich noch nicht
anzuſehen iſt, ob er einſt Vater und Mutter
eigenhändig aus dem Hauſe werfen, oder im
Alter mit Liebe und Schonung pflegen werde.
Genug, er iſt da vor der Hand nichts, als
eine athmende Fleiſchmaſſe.

Die Freude der Aeltern iſt ſehr naturlich,
aber deſto unnaturlicher die ſonderbare Anmu-
thung der Furſten kultivirter Nationen, daß
ihre Unterthanen die Freude uüber eine furſtliche
Leibesgeburt mit ihnen theilen ſollen. Jſt die
von einer Prinzeſſin geborne Fleiſchmaſſe beſſer,
als die des armſten Bauerweibes? Soll ſich ein
ganzes Volk über einen Thronerben in der Wiege
freuen, von welchem es noch unentſchieden iſt,
ob er ein militairiſcher Narr, wie Karl XII.
oder wie Ludwig XIV. der Entmarker des Lan
des werden werde

Die erſten funf bis ſechs Lebensjahre brin
gen wir im Zuſtande der Unmundigkeit und
Unbehulflichkeit zu. Sie verſtreichen uns dun-
kel und halb unbewußt; ſie ſind fur uns, als
waren ſie nicht geweſen.

Sobald wir endlich aus dem dunkeln Zu
ſtande der Thierheit herausgehen ſobald wir
das Knabenalter gewinnen, beginnet unſer ei
gentliches Leben. Wir fangen an, die Dinge
um uns her mit deutlicherem Bewußtſeyn zu

betrachten, zu beurtheilen und nach unſerer Art
zu genießen. Wir werden zur Schule geſchickt,
uns in der Welt mehr zu orientiren, in welcher
wir kunftig handeln ſollen. Jetzt treten wir die
Lernjahre an, welche dazu beſtimmt ſind, uns
durch die Kunſt der Padagogen in einem kur-
zen Zeitraum das Wichtigſte von dem, was
die Menſchheit ſeit vielen Jahrhunderten im
Reiche des Erkenntniſſes erntete, mitzutheilen,
oder uns nur in den Stand zu ſetzen, durch
irgend ein Gewerbe dereinſt ſelbſt unſere Lebens
bedurfniſſe verdienen zu können.

(Beſchluß folgt.
Beitrag zu dem Aufſatz: „Jetzige Tanzſucht.“

(Von einer Dame
Schlummre mein Puppchen,

Was gackert im Stall?
Luftige Herrchen

Gehn heute zum Ball?
Ja, es iſt eine goldene Zeit, die des Car

nevals, Pikniks, Kranzchen, Balls u. ſ. w.
Hier zeigt ſich den Madchen am meiſten Gele-
genheit zu erkennen, fur welche leichtfußige,
leichtſinnige und leichtherzige Gecken ſie zur
Haäuslichkeit, Frommigkeit, Ordnungsliebe,
zur Enthaltſamkeit und Erſparniß, von ihren
Aeltern erzogen wurden. Nicht um der Welt
ein philoſophiſches Beiſpiel zu geben, wie man
mit ſolchen Gecken in das Grab tanzt, nein,
um ſich von den Ballhelden und Heldinnen
auslachen zu laſſen, weil ſie in zitzkaktunnenen
Kleidern erſcheinen und nicht eher zum Tanze
aufgefordert wurden, bis die Tanzerinnen mit
leichken Kleidern und noch leichterm Sinn,
die, welche ſich rechts und links ſchwenken und
gleich den Hirſchen bei einer Parforce Jagd im
Saal herum hetzen laſſen keinen Tanz mehr
zu verſagen hatten, um dann von Weitem mit
anzuhoöören, wie man ſich uber die luſtig macht,
die der neueſten Mode nicht huldigen, die keine
hohen Schanzkörbe auf dem Kopfe tragen und
ſich nicht mit Puffen und Schleifen behangen
haben, um mit anzuſehen, wie ſich die jungen
Herren bemuhen, nur denen den Aufenthalt
angenehm zu machen die ihre faden Schmei-
cheleien fur baare Munze nehmen, wahrend
andere Madchen ehrbar und beſcheiden kaum
bemerkt werden.

Fragen ſollte man da nicht ob Frauen
zimmer auch Menſchen waären, ſondern: ob ſie
ſich unter Menſchen befanden die ihre Be
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ſtimmung erkannt hätten, und denen das Leben
höher gilt, als ein Ball Leider wird jetzt mehr
geraſet, als getanzt, aber wer trägt die Schuld
weder die beſcheidenen Madchen, welche lange
warten muſſen, ehe ſie ein Leichtfuß mit in die
Luft nimmt, noch die ſchweißtriefenden Luft
ſpringerinnen, denn bis jetzt haben die Damen
noch keine Tanzordnung gegeben, auch wohl
noch nie den Muſikanten zugerufen: ſchneller,
immer ſchneller. Waährend die Madchen,
gleich Blocksberg Candidatinnen, mit triefen
den Locken, rothgekochten Backen u. ſ. w. ſich
kaum erholen konnen, wo ſind da die jungen
Herren? ſie trinken am Schenktiſch die letzte
Regung beſſerer Gefuhle zur Ruhe, und er
kundigen ſich dann ob die Backen der Bauer-
madchen, welche vor dem Saale auf ihre Herr
ſchaft warten, auch rothgekocht ſind u. ſ. w.
und wenn ſie von dieſen mit langen Naſen
fortgeſchickt werden, fuhrt ſie ihr Weg wieder
in den Ballſaal, und bei ihrem Eintritt be-
ginnt das Raſen und Toben von Neuem, und
wird nur unterbrochen, wenn die Herren wie
der Durſt bekommen.

Und was ſoll ein ehrbares Madchen thun,
wenn ſie von einem ſolchen Luftſpringer zum
Tanz aufgefordert wird ſo lange die Herren
noch das Recht zu haben glauben, ſich fur ei-
nen erhaltenen Korb offentlich oder heimlich zu
rachen.

Soll ſie es vorziehen hinterm Ofen bei
der Eſſigflaſche zu ſitzen, um dereinſt einem ſol-
chen jungen Manne, der mit leeren Taſchen,
leerem, Kopf und Herzen um ſie wirbt, anzuge-
hören, der ſie als Haushalterin betrachtet, die
zu Hauſe erſparen ſoll, was er in Geſellſchaften
verſchwendet, oder die ihm an Heirathsgut ſo
viel einbringen ſoll, als er in ſeiner Jugend zu
erſparen vergeſſen hat?

Fahrt nur fort, ihr lieben Madchen, zu
tanzen, zu ſpringen und euch zu putzen, wenn
ihr Geld habt, bekommt ihr ſolche Maänner und
wenn ihr auch Modewaaren Auslegekaſten wa
ret, denn ſie haben längſt den altvaäteriſchen
Glauben von der Beſtimmung des Mannes ab-
geſchworen, und glauben, ſie gehoörten deshalb
zum ſtarken Geſchlecht, weil es ihnen leicht
wird, das Schwachere zu Thorheiten zu verlei-
ten, die ihnen Vergnugen machen, ohne zu be
denken, daß ſie ſtrafbarer ſind, als die, welche
ſich verleiten ließen. Auch ſind ſie gewiß an

e

eurem Hang zum Vergnuügett, zum Leichtſinn,
zur Koketterie u. ſ. w. ſchuld, denn als ihr
auf euern erſten Ballen ſahet, daß die ſich der
meiſten Aufmerkſamkeit erfreuten, die ſie (auch
unbewußt) am wenigſten verdienten, da glaub
tet ihr, dies Alles ſeyen Eigenſchaften welche
allein beliebt machten, und gabt euch alle
Muühe, ſo zu werden, wie ihr nun ſeyd. Jhr
werdet mit ihnen auch glucklich leben, denn
ihr ſeyd ihnen gleich, ihr habt ihre Scherze ſo
leichtfertig aufgenommen als ſie euch geſagt
wurden ihr habt euer Tanzbuüchlein hoher ge
halten, als euer Gebetbuch, ſie, die Liſte derer,
die ihre Windbeuteleien geglaubt, und dann
von ihnen verlacht wurden, kurz ihr habt ein
ander Nichts vorzuwerfen.

Du aber, lieber alter Practicus, haſt Du
es eben ſo gemacht, wie viele Deiner Bruder,
und hat Dir der Tanz eine leichtfußige, leicht
ſinnige, leichtherzige und leichtheirathliche luft-
ſpringende Geliebte entriſſen, ſo ſuche Deinen
Kummer nicht durch ſolche Ausbruche zu lin
dern, denn gewiß wurdeſt Du auch gewarnt
und wurdeſt nur durch Schaden klug, wie es
noch Manchem gehen wird. Biſt Du aber
einer von jenen geiſtreichen, feinfuhlenden,
zartdenkenden gebildeten Maännern, die ſich
und Andern gerne eine unſchuldige Freude goön
nen, und ein Taänzchen in Ehren gerne ſehen
und mittanzen, und brauchſt Du eine Gefahr
tin durch die lange Roſen- und Dornenbahn
des Lebens verzweifle nicht, Du wirſt haäus-
liche tugendhafte Mädchen finden, (auch in den
Reihen der Taänzerinnen) fur Dich und Deine
edlen braven Freunde, und waren ihrer auch
viel. Jenen leichtfertigen Haſen ſage aber:
Werdkdt ihr beſſer, und bezeigt denen Achtung,
die ſie verdienen ſo werden ſich alle Madchen
beſtreben, gut zu ſeyn.

Jn Toulon hat ſich ein ſchrecklicher Vor
fall ereignet. Ein Paächter zu Ginaſſervis, ohn
weit Toulon, kam von der Jagd zuruck und
legte ſich in eine Scheune ſchlafen, ſein gela-
denes Gewehr neben ſich. Wahrend er ſchlief,
kam ſein Hund in die Scheune, trat mit der
Pfote zufällig auf den Hahn des Gewehres,
das ging los und der Schuß dem Schlafenden
durch den Kopf. Als die Frau deſſelben das
Ungluck erfuhr erſchrak ſie ſo heftig, daß ſie
wenige Stunden darauf ſtarb.

h
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Mein Geheimniß iſt mein Sclave; entwiſcht
es mir, ſo wird es mein Herr.

Logov ger y p h.Mit a veſchwerlich, 4
Mit i gefahrlich,
d it u begehrlich;
Mit a ſo druckend,
Mit i beruückend,
Mit u. entzückend.

Auflöſung des Logogryphs im vor. Stuck: Niemand.

Bitte um Unterſtützung.
Jm Laufe von zehn Monaten wurde geſtern
Abend 7 Uhr unſere Stadt, deren Wohlſtand
ohnedem durch ungunſtig einwirkende Zeit- und
Gewerbeverhaltniſſe ſchon längſt vernichtet iſt,
zum dritten Male von einer Feuersbrunſt
heimgeſucht, welche in der Nacht von geſtern
auf heute, trotz der angeſtrengteſten von nahe
und fern uns treu geleiſteten Huülfe, in der
Neuſtadt ein und dreißig Wohnhau-
ſer und ein und ſechzig Hinterge-
bäude (Stallung und Scheunen) ver-
nichtete.

Die Brandbeſchadigten ſind ihres Obdachs
beraubt; nur Wenigen gelang es, einen geringen Theil ihrer Habe zu retten der Ge
fammtſchaden beläuft ſich nach ungefährer
Schatzung weit uber 100,000 Thaler.

Nieuüberhoörten unſere hieſigen Mitburger un
ſere Stimmen, wenn wir ihre Hülfe fur fremde
Not ch anriefen; jetzt ſind wir in der traurigen
Lage, fur die Noth unſerer lejdenden Mit-
burger fremde Hülfe anſprechefi zu muſſen.
Wir thun es im Vertrauen, daß Gott nahe
und fern auch fur unſer Ungluck ſühlende Her
zen erwecken wird und mit der Verſicherung,
daß wir mit herzlichem Danke jede, und ſey es
die kleinſte Gabe, annehmen, fur die gewiſſen
hafteſte Vertheilung ſorgen, und uüber Einnah-
me und Ausgabe Rechnung legen werden.

Wernigerode, den 9. Februar 1833.
Das Comité des Vereins zur Unter

ſtutzung der Brandbeſchädigten.
Stiehler, v. Hoff, Dieck,Regier erungsrath. Paſtor.

Die Expedition dieſer Blätter wird auch
ferner, wie bisher, milde Beiträge fur dieſe
Unglücklichen annehmen und wochentlich in die
ſem Blatte uber den Empfang quittiren.

Stadtver ordnetenvor ſteher.

Bekanntmachungen.
(264) Bekanntmachung. Dem Publi-

kum machen wir hierdurch bekannt, daß der
Sattlermeiſter Herr Trillhaaſe bei Anlegung
ſeiner Lehmgrube ſich gegen uns verbindlich ge
macht t hat, in dieſer ſeiner Grube das einſpan
nige Fuder Lehm, fur drei Sgr. und das zwei
ſpannige Fuder fur fuünf Sgr. fortwahrend zu
verkaufen. Merſeburg den 4. April 1833.

Der Mag rig t.Klinkhardt. Conradi. Koöppe. Heberer.
Karkſtein.

(242) Pferde- Verkauf. Am 14.
April e., (Sonntag), des Nachmittags um 23
Uhr, beginnt auf dem Exercier Platze bei Mer
ſeburg der Verkauf von circa 600 Pferden,
welche noch recht brauchbar, aber der Koönigli
chen Artillerie uberzaählig geworden ſind.

Am 15., 16., 17., 18. April c. wird täglich
des Morgens um 9 Uhr, auf der bezeichneten
Stelle, mit dem Verkaufe fortgefahren und
noöthi igenfalls noch der 19. April c. hinzugezogen.

Der Verkauf geſchieht an den Meiſtbieten
den gegen ſofortige baare Zahlung in König-
lich Preußiſchem Kaſſen Gelde.

Merſeburg, den 26. Marz 1833.
Henfel,

Major u. Abtheilungs- -Commandeur.

(243) Getreide Verkauf. Kuünftigen
Funfzehnten April d. J.

ſollen bei unterzeichneter Einnahme
131 Schfl. 12 Metzen Berl. Maaß Weizen,

85 4 J o Roggen,468 9 95 Gerſte und188 25 9 99 25 Hafer,oöffentlich, gegen gleich baare Bezahlung, und

unter Zuſicherung der ſofortigen Erklarung uber
die Annahme der Gebote, verkauft werden.

Kaufluſtige haben ſich an dem gedachten
Tage, Vormittags 9 Uhr, in der Expedition
des Unterzeichneten einzufinden, und können
beſagtes Getreide bei dem Herrn Domprobſtei
Verwalter Krauße hier, auf deſſen Boden daſ
ſelbe aufbewahrt wird, an dieſem Tage, oder
auch fruher, in Augenſchein nehmen.

Merſeburg, den 27. Marz 1833.
Eines Hochwuürdigen Domcapituls

daſelbſt Fabricen Einnahme.
Stiehler.
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(256) GrundſtücksVerkauf. Das

Berggartengrundſtuck der Frau Bauſchreiber
Kniep, welches an dem alten Schkopauer Wege,
etwa eine Viertelſtunde von der Stadt, belegen
iſt, ſoll freiwillig an den Meiſt- und Beſtbie
tenden von mir verkauft werden.

Dieſes Grundſtück beſtehet auf der Hohe aus
einer Kirſchpflanzung und Grabeland; der Ab
hang und untere Theil iſt mit Obſtbaumen be
pflanzt, und giebt guten Graswuchs der hin
tere Theil iſt theils zur Grasnutzung, theils zu
wilden Holzanlagen und Korbweidengewinn
benutzt und endlich befindet ſich darin ein Gar
tenhaus, in der einzigen und ſchönſten Lage um
die Stadt Merſeburg.

Zu dieſem Verkaufe iſt
der Neunzehnte April d. J.,

Vörmittags 11 Uhr,
in meiner Schreibſtube in dem langen Hofe als
Termin angeſetzt. Kaufluſtige werden dazu
eingeladen.

Merſeburg, den t. April 1833.
Der Juſtiz Commiſſar

Bohndorf.

(266) Auction. Auf
den 23. April d. J.und die folgenden Tage ſollen in dem Urſinuſi

ſchen Hauſe auf hieſiger Domfreiheit Vormit-
tags von 9 bis 42 Uhr und Nachmittags von 2
bis 6 Uhr mehrere Mobilien und Effecten, an
Meubles und Hausgeraäthe, maännlichen Klei
dungsſtucken, Leinenzeug und Betten, Porzel
lan, Glaſern, Zinn, Kupfer, Meſſing, Blech
und Eiſen, Uhren, Tabatieren, Silbergeſchirr
und einer bedeutenden Anzahl von Kaufmanns
gerathſchaften gegen ſofortige baare Zahlung.
in Preuß. Courant oöffentlich an die Meiſtbie
tenden verkauft werden welches Kaufluſtigen
hiermit bekannt gemacht wird.

Kataloge hierüber ſind vom 18. d. M. ab
in des Unterzeichneten Wohnung hier unent-
geldlich zu bekommen. Merſeburg, den 6.
April 1833. Der Juſtiz Commiſſar

Bohndorf.
(245) Freiwillige Subhaſtation.

Ein Wohnhaus nebſt Stall, Hofraum, Gar-
ten, zwei Krautlaändern und Gemeinderecht ſoll
auf den 29. April dieſes Jahres,

Nachmittags um 2 Uhr,

an den Meiſtbietenden, jedoch mit Vorbehalt
der Auswahl unter den Licitanten, gegen baare
Bezahlung verkauft werden.

Das Wohnhaus iſt uüberbauet, hat zwei
Stuben, funf Kammern, eine Kuüche und ei-
nen Boden. Nahere Auskunft giebt der Orts-
richter Rettig.

Teuditz, den 27. Marz 1833.

(259) Verkauf. Zuwolf Scheffel Ler-
chen und Zwolf Scheffel Londoner Saamen-
Kartoffeln liegen in Eisdorf auf dem Raths-
keller zum Verkauf.

(145) Kleeſaamen- Verkauf. Lu
zerne, rothen und weißen, bei

H. W. Berendes,
Neumarkt vor Merſeburg.

(268) Gaſthofs- Verpachtung.
Nachſtkommenden 20. April 1833, Vormittags
10 Uhr, ſoll der mit dem Mai d. J. pacht-
los werdende Gaſthof der hieſigen Commun,
unter verſchiedenen im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen an den Meiſtbietenden
anderweit verpachtet werden.

Unternehmungsluſtigen machen wir dies
hiermit bekannt und laden dieſelben ein, ſich
zur beſtimmten Zeit in dem Gaſthofe hierſelbſt
einfinden zu wollen.

Schotterey, den 6. April 1833.
Die Gemeinde daſelbſt.

Solle, Gerichtsſchulze.

(272) Vermiethung. Ein ſchönes und
bequemes Logis, beſtehend in vier gut meublir-
ten Stuben, 3 Kammern 2c., nebſt Pferdeſtall,
iſt in meinem Hauſe nahe beim Schloßgarten,
Nr. 114., im Ganzen oder Einzelnen zu ver
miethen.

Altenburg vor Merſeburg, den 9. April 1833.
Trebſt.

(271)
Aachener Feuerverſicherungs-

Geſellſchaft.
Der Rechnungs Abſchluß des Jahres 1832 bie
tet folgende Reſultate dar. Das ActienCapital
iſt geſtiegen von 674,000 Thlr. auf

736,000 Thlr. Sgr.
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Die bis zur Anſammlung einer Reſerve von
200,000 Thlr. zuruückzuſtellende Dividende iſt
von 30,330 Thlr. uüberhaupt, auf 55 Thlr.
Gutſchrift per Actie geſtiegen, oder überhaupt

a uf 40,480 Thlr. u Sgr.Die Reſerve fur die im Jahre 1833 abzulau-
fenden Verſicherungen, welche fur 1832 135,724
Thlr. 16 Sgr. betrug, iſt geſtiegen auf

154,326 Thlr. 19 Sgr.
Die Prämien-Reſerve fur die in ſpatern Jah
ren ablaufenden Verſicherungen iſt geſtiegen von
497,964 Thlr. 44 Sgr. auf

Für unregulirte Brandſchaden ſind reſervirt
17,000 Thlr. 77 Sgr.

Mithin beträgt das Gewährleiſtungs-Capital
gegen alle Verbindlichkeiten der Geſellſchaft,
ſtatt vorjaähriger 4,080,542 Thlr.

1,164,674 Thlr. 5 Sgr.
Das laufende Verſicherungs Capital iſt geſtie
gen von 68,499,740 Thlr. auf

76,176,825 Thlr. Sgr.
Die Prämien- Einnahme incl. Nebenkoſten des
Jahres 1832 betrug, nach Abzug der Provi-
ſionen, netto 146,797 Thlr. 1 Sgr.
Bezahlte Brandſchäden im Jahre 1832

102,526 Thlr. 28 Sgr.
Bezahlte Brandſchaden ſeit dem Beſtehen der
Geſellſchaft bis ult. December 1832

705,767 Thlr. 24 Sgr.
Man wird eben ſowohl aus dieſen einfachen

Reſultaten die fortwährende und wachſende
Prosperität des Geſchafts entnehmen, als auch
die uneigennutzige Vorſorge wurdigen, mit
welcher die Geſellſchaft ihre einjahrige Reſerve
auf eine Summe geſteigert hat, welche die volle
Hälfte mehr betragt, als die Brandſchaden ei
nes Jahres jemals betragen haben.

Auch die gemeinnuützigen Zwecke, fur welche
die Actionaire auf die Hälfte ihres Gewinnes
verzichtet haben, ſind einestheils ihrer Ausfuh-
rung nahe, anderntheils haben ſie eine ange
meſſene Erweiterung erhalten. Der Aachener
Verein zur Befoörderung der Arbeitſamkeit wird,
mit 35,529 Thlr. dotirt, nun bald ins Leben
treten. Vom Jahre 1833 an aber wird die
demſelben bisher ausſchließlich beſtimmt gewe-
ſene Gewinnhalfte, zufolge Allerhöchſter Geneh

migung, zu gemeinnuützigen Zwecken in allen
Landertheilen des Jnlandes und des Auslandes
verwandt werden, nach Maaßgabe der in den-

r

ſelben gezeichneten Actien und geſchloſſenen Ver
ſicherungen. Ueber die Art der Verwendung
wird man ſich ſeiner Zeit mit den Behörden in
Verbindung ſetzen auch das Publikum davon
unterrichten.

Das Protbocoll der 9. General Verſamm-
lung, welches den obenerwähnten Abſchluß
ausfuhrlich enthalt, iſt im Druck erſchienen,
und kann bei allen Agenten der Geſellſchaft von
Jedermann in Emfpang genommen werden.

Merſeburg den 8. April 1833.
Agentktur der Aachener Feuerverſi-

cherungs- Geſellſchaft.
Carl Wilhelm Klingebeil.

(270)
Erprobtes Schweizer-Kraäuter- Oel

zur Verſchönerung, Erhaltung und Wachs-
thum der Haare.

Erfunden von K. Willer.
Dieſes Oel verdient wohl mit Recht vor

allen andern bis jetzt entdeckten haarwachſenden
Mitteln den Vorzug; die ſicherſten Beweiſe
hievon ſind dem unterzeichneten Erfinder der
außerordentliche ſtarke Abſatz nach allen Seiten
von Europa, und die ihm beinahe täglich ein
laufenden erfreulichen Nachrichten uüber den gu-
ten Erfolg und ſchnelle Wirkſamkeit dieſes Oels,
wovon zur Einſicht in den Gebrauchsanweiſun
gen einige Zeugniſſe von ſehr achtbaren Man
nern beigefügt ſind.

Um allen Verfalſchungen vorzubeugen, iſt
jedes Flaſchchen von dieſem achten Oel mit des
Erſinders Petſchaft K. VV. und die umwickelte
Gebrauchsanweiſung nebſt Umſchlag mit deſſen
eigenhäandigem Namenszug verſehen.

Von dieſem Oel iſt in Merſeburg eine ein
zige Niederlage, dieſe befindet ſich bei Herrn
J. G. Bruüder, allwo das Flaſchchen gegen

Einſendung von 2 Fl. 30 Er. zu ha
en iſt.

K. Willer in der Schweiz.

(269) Wichtige Erfindung. Da
dem Unterzeichneten von Zeit zu Zeit je langer
je mehr Beſtatigungen von der Unfehlbarkeit
ſeiner erfundenen Geſundheitsſohlen gegen
Rheumatismen, Gicht und Podagra einlaufen,

ſo macht er es ſich zur innigſten Pflicht, der
ganzen Welt bekannt zu machen daß auch ſo
gar diejenigen, wo alle andern Mittel frucht
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los angewendet wurden, und ſchon 10, 20, 30
und noch langere Jahre an dieſen ſchmerzhaf-
ten Krankheiten litten, vollkommen durch dieſe
Sohlen geheilt wurden.

Zur Kenntniß, wie dieſe Geſundheitsſoh-
len angewendet werden ſollen, und zum Be-
weis der wahren Aechtheit derſelben iſt jedes
Paar mit einer Gebrauchsanweiſung umgeben,
und als Erfinder und Fabrikant derſelben mit
ſeinem Petſchaft und eigenhaändigem Namens-
zug verſehen.

Von dieſen Sohlen iſt in Merſeburg eine
einzige Niederlage, dieſe befindet ſich bei Herrn
J. G. Bruder allwo das Paar gegen porto
freie Einſendung von 1 Fl. 30 Fr. zu haben iſt.

K. Willer in der Schweiz.

(257) Bekanntmachung. Meine ge
ehrten Geſchaftsfreunde benachrichtige ich hier
durch ergebenſt, daß die bisher von mir gefuührte
Tuch- und Schnittwaaren Handlung mit
April c. ihre Endſchaft erreicht hat. Wahrend ich
fur das mir und fruher meinem Schwiegerva-
ter, dem verſtorbenen Kaufmann Seydel, ſeit
einer Reihe von Jahren geſchenkte Vertrauen,
meinen verbindlichſten Dank abſtatte, erſuche
ich zugleich alle diejenigen meiner Geſchafts
freunde, die noch mit mir in Rechnung ſtehen,
ſich auf meiner jetzigen Beſitzung am Sirti-
Thore gefalligſt einfinden und mit mir berech
nen zu wollen.

Merſeburg den 29. Marz 1833.
L. Heberer,

(232) Anzeige. Bruchbandagen mit
feſtſtehender Pelote, wie mit Stellfedern, wer
den bei Unterzeichnetem neu nach dem Maaße
gefertigt, ſo wie alte ſchadhafte ausgebeſſert
und wiederhergeſtellt, desgleichen Suspenſorien
oder Tragbeutel.

Merſeburg, im Marz 1833.
Friedrich Kleindienſt,

chirurgiſcher Jnſtrumentenmacher und
Meſſerſchmidt, Windberg Nr. 283.

(262) Geſuch. Ein mit den beſten Zeug
niſſen verſehener militairfreier und unverheira
theter Kutſcher ſucht baldmoöglichſt hier oder
außerhalb ein Unterkommen. Naähere Nach
richt ertheilt die Expedition dieſer Blatter.

Merſeburg, im April 1833.

(233) Geſuch. Ein Madchen aus an
ſtaundiger Familie wunſcht baldmoglichſt ein
Unterkommen zu finden in einer Land wirthſchaft
oder als Jungfer bei einer einzelnen Dame,
oder in einem reinlichen Ladengeſchaft. Solide
Behandlung wird einem hoöhern Gehalte vor
gezogen. Nahere Nachricht ertheilt die Expe
dition dieſer Blatter.

Merſeburg im Maärz 1833.

(263) Verkoren wurde am Palmſonn-
tage Nachmittags auf dem Wege aus der
Sktadtkirche nach dem Sande, eine alte Brille
in rothem Saffian- Futteral. Der ehrliche
Finder beliebe ſolche gegen ein angemeſſenes
Douceur abzugeben bei Carl Schwanengel
in Merſeburg.

(265) Funf Thaler Belohnung.
Da uns auf dem Gemeindeanger zwiſchen Cra
cau und Raſchwitz ſo viel Schaden an den Bau
men geſchieht, ſo verſichert unterzeichnete Ge
meinde obige Belohnung demjenigen, der den
Thater ſo entdeckt, daß er zur gerichtlichen Haft
gezogen werden kann.

Reinsdorfbei Lauchſtadt, den 5. April 1833.
Krellmann, Richter.

(267) Dank. Einem hieſigen Wohllobl.
Magiſtratscollegium, welches mich durch ein
fur mich eben ſo erfreuliches als ruhrendes
Gluckwunſchungsſchreiben bei der Feier meines
50jahrigen Jubelfeſtes als Buürger dieſer guten
Stadt und Meiſter der löbl. Schuhmacher
Jnnung beehrte ſowohl wie dieſer Letztern im
Allgemeinen und jedem meiner Herren Mit-
meiſter insbeſondre, die mich durch freundliche
Gaben und biedere Zuſprache in Gedichten und
Worten, wie das Herz ſie Jhnen eingab, am
Sten dieſes uüberraſchten, ſage ich hierdurch
öffentlich meinen innigſten Dank und bitte
Gott, daß er Jhnen ſammtlich des Lebens
ſchönſte Freuden in reichem Maaße bis zu
demſelben Ziele, das mich der Ewige erreichen
ließ, genießen laſſen wolle. Fuür mich ſelbſt
bitte ich um die fernere Erhaltung Jhres ſchatz
baren Wohlwollens und Jhrer Liebe.

Merſeburg, den 7. April 1833.
Getz ſchmann,

der lobl. Schuhmacher Jnnung
Obermeiſter.
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Sonntag, den 14. April, predigen in der

Schloß u. Domkirche: Vorm. Hr. Diac. Eylau;
Nachm. Hr. Cand. Eggert.

Stadtkirche: Vorm. Hr. Senior Heydenreich;
Nachm. Hr. Diac. D. Rößler.

Neumarktskirche: Hr. Cand. Schladebach.
Altenburger Kirche: Hr. Cand. Wolf.

Kirchennachr. voriger Woche: Merſeburg.
Dom. Vacat.
Stadt. Geboren: dem Fabrikarbeiter Schlieter

ein Sohn. Geſtorben: der verabſchiedete K. Sachſ.
Musketier Rockſtroh, 46 J. alt; der jungſte Sohn des
Tiſchlermſtr. Dietrich im ſten J. der jüngſte Sohn des
Handarbeiters Bauer, 1 W. alt die hinterl. Wittwe des
Tiſchlermſtr. Weishahn 68 J. alt der Pflaſtergeleits
Einnehmer Roch, im 36ſten J.

Neumarkt. Vacat.
Altenburg. Geboren: dem Hausbeſitzer Daß-

dorf ein Sohn dem Fuhrmann Hauck eine Tochter dem
Königl. Kornmeſſer Spott eine Tochter Getrauet:
der Schuhmachermſtr. Wegner mit Jgfr. R. T. Gott-
ſchalk von hier.

Kirchennachr. vorigen Monats: (Lauchſtädt.)
Geboren: dem Pachtbackermſtr. Koch eine Tochter;

dem Weißbackermſtr. Schwalbe ein Sohn dem Burger-
mſtr. Weiſe ein Sohn; dem Handarbeiter Beier eine
Tochter. Getrauet: der Hutmachermſtr. Schimpf
mit Frau J. H. geſchiedene Grimm von hier; der Mau
rer Vogel mit Jgfr. C. F. Dreßler von Schaafſtädt.
Geſtorben: der Einw. Cruſius im 6oſten J. der
Oeconom J. Aug. Schimpf im s86ſten J. ein unehel.
Sohn im 2ten Monate.

Kirchennachr. vorigen Monats: (Luützen.)
Geboren: dem Schuhmachermſtr. Andra ein Sohn

dem Handarbeiter Löwe ein Sohn dem Maurer Roh
mann eine Tochter; einer led. Perſ. eine Tochter; einer
led. Perſ. ein Sohn einer led. Perſ. eine Tochter.
Geſtorben: ein Sohn des Handarbeiters Rothe, 4 J.
2 M. eine Tochter des Schuhmachermſtr. Harich, 1 J.
9 M. der Einw. Gunther, 67 J. die hinterl. Wittwe
des Einw. Krauſe, 80 J.; eine außerehel. Tochter, 6 T.

Kirchennachr. vorigen Monats: (Schaaſſtadt.)
Geboren: dem Diac. Schindler ein Sohn dem

Bürger u. Einw. Bachran eine Tochter dem Handar-
beiter Quente ein Sohn dem Kfm. Galle ein Sohn.
Getrauet: der Drechslermſtr. Semmler mit Frau C.
R. Theuering; der Einw. Steinbach mit Jgfr. S. Alex.
Geſtorben: das jüngſte Kind des Burgers Seyferth,
z J. das jüngſte Zwillingskind des Glaſermſtr. Elckner,
z J. die Wittwe M. E. Nette, 83 J.; ein Kind des
Schloſſermſtr. Heyne, 3 J. das jüngſte Kind des Bür
gers Naumann, 7 M.; ein Kind des Handarbeiters Otte,
G M. M. Eliſ. Hinze, 73 J. eine unehel. Tochter, 4 J.

Kirchennachr. vorigen Monats (Schkeuditz.)
Geboren: dem Königl. Steuerrath u. Oberzollinſp.

Becher eine Tochter dem Maurermſtr. Fiedler eine Toch
ter; dem Oelſchläger Oehmigen ein Sohn dem Schnei-
dermſtr. Alicke ein Sohn dem Einw. Kranz ein Sohn
dem Oelſchlager Briefer eine Tochter; dem Oelſchlager
Erdmann eine Tochter dem Glaſermſtr. Palm sen. eine
Tochter; dem Einw. Gunther ein Sohn dem Schnei-
dermſtr. Schröder ein Sohn dem Auflader Richter ein
Sohn. Geſtorben: der jungſte Sohn des Hausbe-
ſitzers Oelicker, 10 J. 4 M. 2 W.; der 2te Sohn des
Einw. Dienemann, 10 J. 7 M. 2 W. der Einw. Jahn,
64 J. die hinterl. Tochter des Schuhmachermſtr. Brau
tigam, 7 M. 1 W.; die Ehefrau des Einw. Schmidt, 48
J.; ein unehelicher Sohn, 9 M. 3 W.

Angekommene Fremde voriger Woche.
Stud. Schimpfermann v. Goslar, Rittergutsbeſ. Kuhn

v. Nismitz, Stud. Liebe v. Calbe, Lieut. v. Holly v. Halle, die
Kaufl. v. Poſern v. Leipzig, Kunzendorf v. Berlin, Mergen-
baum v. Barmen, Richter v. Eisleben u. Minner v. Erfurt:
im g. Arm; die Rittergutsbeſitzer Ritter v. Schmohn u.
Lüttich v. Lehmbach, Dem. Peterſon u. Fabrikant Peterſon
v. Schmiedeberg, die Kaufl. Birr v. Straßburg, Gorgi v.
Oldisleben u. Mittelmann v. Sangerhauſen die Königl.
Bergwerks-Cand. Luttke v. Breslau u. Raſchle u. Stockar
v. Freiberg, die Lohnkutſcher Richter v. Muhlhauſen u.
Schmidt v. Halberſtadt, Oeconomie-Jnſp. Senff v. Loders-
leben, Papierhandler Gebr. Kuſtner v. Frammersbach, Oecc.
Ziegler v. Winkel, Handelsm. Apel v. Grafenthal, Chauſſee-
warter Hedrich v. Bitterfeld: im g. Hahn; Privat
ſchreiber Müller v. Wegeleben: im r. Hirſch; Stud.
Lege v. Leipzig Amtsverw. Aue v. Cöthen, Dem. Wolf v.
Zwickau, die Handelsl. Frau Seidel u. Sohn v. Artern u.
Rehbein v. Wolferode: im g. Löwen,; die Kaufl. Hedicke,
Weſemann, Zſchocke u. Schmuckert v. Magdeburg, Futterer
v. Bleicherode, Adv. Beyer v. Freiberg, Fr. O. Medic. Ra
thin v. Frohripp nebſt Familie v. Weimar Fraäul. v. Maas
v. Berlin, Schauſpieldir. Muller v. Altenburg in d. g.
Sonne; Handſchuhmacher Kötz v. Völen, die Handelsl.
Marx u. Eyers v. Drieburg u. Maffey v. Halle, Poſamen-
tirer Quirl v. Zwenckau: im Stern.

Durchſchnittsmarktpreiſe der letzten Woche.

th. ſg. pf. th. ſg. pf.Weizen Schſl. 111 3 Kalbfleiſch Pfd. 1110

Roggen 1 39 Schoöpſenfl. 3Grrſte 27 6 Schweinefl. 3 2Hafer 23 9 Speck 6) 3Hirſe Butter 2 l 7 6Erbſen 1 15 Brod 7Linſen 2 10 Semmel 10 Lth.
Wicken 2 2 Qt. 6Kartoffeln 15 Branntw. Qrt. 5
Graupen Bier 11Grütze -Hen Centner 1 5Rindfleiſch Pfd. 3 Stroh Schock r

t

Herausgegeben von den Kobitzſchiſchen Erben.
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